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Ter .Hrfisobjtbautcdvnî ev wird in nächster Zeit in
ben nachbenannten Gemeinden Borträge über Obstbau halten:

Montag , den 2. Februar , nachm. 4 Uhr, in Hadamar,
Dienstag , den 3. Februar , abends 8 Uhr, in Neesbach,
Mittwoch, den 4. Februar , abends 8i/2 Uhr , in Mensfelden,
Freitag , den 6. Februar , abends 8 Uhr, in Oberzeuzheim,
Samstag . den 7. Februar , abends 8 Uhr, in Linker,

l Montag , den 9. Februar , abends 7 Uhr, in Dorchheim,
Dienstag , den 10. Februar , abends 8 Uhr, in Mühlbach,
Mittwoch, 11. Februar , abends 8 Uhr, in Lindenholzhausen,
Donnerstag , den 12. Februar , abends 6 Uhr, in Würges,
Freitag , den 13. Februar , abends 8 Uhr, in Werschau.

Die Herren Bürgermeister der vorgenannten Gemeinden
ersuche ich, dies in ortsüblicher Weise bekannt machen zu
lassen und auf einen möglichst zahlreichen Besuch hinzu-
wirken. Bei der ortsüblichen Bekanntmachung ist das Vor-
tragslotal , welches Sic cvcnt. mit dem Vorsitzenden des
Ortsvereins für Obst- und Gartenbau bestimmen wollen,
anzugeden.

Limburg, den 28. Januar 1914.
Der Vorsitzende des Kreisausschufscs.

2i.  I . V. : Tr . Schr öter.

lrsevrZ mrllevek  Cai.

Wor HK ) Jahren.
2 9. Januar  1814.

Blücher liatle sich von Nancy südwestwärls gewandt,
überschritt die Marne und langte in den letzten Januar-
Dogen bei Brienne an der Aube an. Hier erfolgte ein
wenig glücklicher Zusamnrenstoß mit Napoleon. Eine rus¬
sische Abteilung des schlesischen Heeres unter Sacken kam ms
Gefecht mit dem Gegner, wurde in der Stadt hart bedrängt
und verlor 3000 Mann . Allerdings verloren die Frau
zosen im Kampf um die brennende Stadt fast ebensoviel an
Dolen, wobei auch die Garden viel litten. Um Mitternacht
mußten die Russen die Stadt räumen.

Fas: wäre es Napoleon geglückt, in dieser Nacht seine»
chten Feind Blücher zu fangen.  Dieser hatte Quartier
>n dem Schlosse von Brienne bezogen. Napoleon, hier als
Kriegsschüler ausgebildet und deshalb mit allen Schleichwegen
gut vertraut , hatte einen Ueberfall des Schlosses ange¬
ordnet, der auch fast gelungen wäre. Graf Rostiz, der
vorsichtshalber die Pferde gegen Blüchers Befehl nicht hatte
abzäunen lassen, berichtete über den Ueberfall." „Es fiel
em Schutz im Park , die Kugel schlug an die Mauer . Man
achtete nickt darauf , da nach einem Gefecht einzelne Schützen,
um das Gewehr zu reinigen, den alten Schuf; abfeuern.
Aufmerksamer wurde man, als jetzt ein zweiter, ein dritter
ê chutz fiel. Das Geknatter wurde lebhafter und kam näher
"D>er Feind ist im Park ! Der Feind ist im Schlosse!" er
uhoil es dann von^mehreren Seiten . Nostiz eilte die Stie¬
gen hinaus, den Feldmarschall und Eneisenau zu rufen.
Golz und Schwerin brachten die Pferde . Dos Hauptquar¬
tier chchlug den Weg nach der Stadt ein. Bei dem Flam¬
menschein der brennenden Häuser erkannte man einen Trupp
französischer Reiter. Der Feldmarfchall zog vom Leder und
und machte sick zum Ginhauen fertig. Eneisenau fahle den
Zügel seines Pferdes und zwang ihn, in eine Seitengasse cin-
zubiegen. wie waren gerettet. . . General Sacken wurde durch
die Geistesgegenwart seines Adjutanten gerettet. Dieser, ein
,vranzose von Geburt, rief den umringenden Feinden zu:
„Nous so in mos de oousl " (Wir gehören zu Euch!" »

iHm 29. januar starb auch Fichte, der mit seinen „Re¬
den an die deutsche Nation " viel datzu beigetragen hatte,
das- sich das Volk gegen den fremden Bedrücker erhob.

'Tre Friedensorganisa tu« der Franktireurs
in ^ ruukreicd.

(Von unserem militärischen Mitarbeiter .)
^ Ts ist bekannt , daß den Franzosen jedes Mittel reckt
m. um für den heiß ersehnten Reoanchekrieg gegen Teutsch.
>and sich- möglichst die zahlenmäßige kleberlegenheit zu sichern.
Nun wrrd aber die Zahl der Tauglichen jedes Jahr kleiner,
drc schon unter der zweijährigen Dienstzeit ausgiebig betrie-

ene ^ rückcrer wird unter der dreijährigen Dienstzeit neck
r - blühen , und so müssen denn schwarze und braune
j -ruppcn Fremdenlegion und schließlich die Organisation

. blteilen , längst ausgedienten Jahrgänge in Frankreich
~,r "O.zu dienen , die Reihen der Armee zu verstärlem
»ckon vor emigen Monaten kam aus Frankreich die Rach-

' Q man mit der Absicht umgehe, eine Bürgergarde zu

bilden, die aus nichtmilitürpflichtigrn Leuten bis zu 55
Jahren bestehen sollte. Sie sollten nicht Kombattanten sein,
sondern bei dem Ausbruch eines Krieges de» Ordnungs - und
Sicherheitsdienst im Lande übernehmen, bannt deren Organe
in möglichst großer Zahl für die Front verfügbar werden.

Damals schon tauchte der Verdacht ans, daß es sich hier¬
bei um eine Friedens organisch io» der Franktireurs handle.
Selbstverständlich wurde diese Absicht von den Franzosen
lrejtritten, aber die weitere Entwickelung der Dinge hat diesen
Verdacht lediglich bestütigi. So besitzt z. B . die Stadt
,'Liverdim, die im Bereiche des verschanzten Lagers von
Toul liegt, eine „Schießgesellschaft" mit dem Namen „les
franctireurs de la Mofelle", die dem Kriegsministerium
unterstellt ist. Diese Gesellschaft bat einen Ehrenvorsitzenden
in der Person eines hohen, den» Gouvernement Toni unter-
flciltcn Generals, der Vorsitzende ist der Kommandant des
vorgeschobenenForts Fronard bei Toni . Diese Tatsachen
entstammen, einer Bekanntmachungim Anzeigenteil einer sran-
zösische» Zeitung aus den letzten Dezembertagen von 1913,
und es ist kein, Grund vorhanden, anzunehmen, daß man
diese Verhältnisse als Ausnahme ansprechen dürfe. Es ist
also^zweifellos, daß man in Frankreich den Kleinkrieg schon
i:n Frieden vvrbereitet, nian gibt den einzelnen Banden na
der Person von aktiven Offizieren der Armee Vorsitzende,
und zwar, sind diese Offiziere Kommandanten von Festungs¬
werken, an deren Verteidigung sie entweder unmittelbar
teilnehmen, oder die sie durch Bedrohung der vorbeiführenden
Straßen , oder der rückwärtigen Verbindungen der Belagerer
erleichtern sollen.

Die Franzosen sollten die Erfahrung der Jahre
1870/71 doch wirklich etwas mehr schrecken. Auch damals
war, allerdings erst bei Ausbruch des Krieges ein „Ge¬
setz zur Bildung von Franktireurkorps" erlassen, aber nichts
war vorbereitet. Das Völkerrecht verlangt, daß solche Frei-
hchärler Führer haben, die die Verantwortung für ihre
Taten tragen, das; sie beim Fehlen einer Uniform eine weit¬
hin sichtbare Armbinde und stets die Waffen sichtbar tragen,
und daß sie den Kriegsgebrauch durchaus respektieren.
1870/71 hatte man sich um diese Bestimmungen gär nicht ge¬
kümmert, inwieweit man das nunmehr tun wird, muß die
Zukunft lehren. Zunächst versichert man jetzt hoch und teuer,
daß sich alle diese Freifchärlergesellschaften in ooin Feinde be¬
setzten Gegenden sofort auflösen werden. Das wird aber
leichter gesagt als getan sein, besonders, wenn die Hetze gegen
Deutschland so weiter betrieben wird, als bisher. Wenn dann
aber diese unglücklichen, irregeleiteten Männer aus dem näch¬
sten Sandhaufen oder an der nächsten Hauswand erschossen,
werden, dann wird sich in Frankreich wieder ein großes Ge¬
schrei über unmenschliche deutsche Grausamkeiten erheben. Dann
ist aber nicht der rauhe Krieg daran schuld, sondern die ver¬
blendeten französischen Machthaber, die nicht begreifen kön¬
nen oder wollen, daß ein Volk von 40 Millionen Seelen mit
euiem solchen von 67 Millionen in Bezug auf die Stärke
seines Heeres nicht gleichen Schritt halten kann.

Der Kaisersgeburtsjagskeierii im Au-lande.
Zürich,  28 ^ Jan . Die Kaiserfeier war von 900 Per

^nen besucht. Der Gesandte Romberg brachte, an ben
Schroeizerbesuch des Kaisers erinnernd, das Kaiserhoch ans.
Professor Blümner toastierte auf die Schweiz, D-r. Fick auf
das deutsche Vaterland . Ein glänzender Bail beschloß die
stimmungsvolle Feier.

W !k n , 26. Ja ». Bei dem Kaisergeburtstags -Festmahl
des Vereins Niederwald brachte der deutsche Botschafter
». Tschicrschky und Bögcndorff einen Trinkfpruch auf Kaiser
-.Franz Joses  aus , in dem er darauf hinwies, daß es ge¬
lungen sei, den Weltfrieden -u erhalten. Das müsse trotz
der vielen Wunden, die das Jahr 1913 besonders au; wirt¬
schaftlichem Gebiete geschlagen habe, doch mit Dankbarkeit
erfüllen. Das sei zum großen Teil den im Dreibunde ver
einigten Monarchen und ihren Böllern zu verdanken.

Paris,  27 . Jan . Dar anläßlich des Geburtstages
des Kaisers in der- deutschen Botschaft stattgehabte
Empfang,  dem über 1000 Mitglieder der deutschen Ko¬
lonie beiwohnten, gestaltete sick sehr glanzool!. Bei der
patriotischen Feier brachte Frhr . v. Schchön einen Trink¬
spruch auf den deutschen Kaiser aus.

Petersburg,  26 . Jan . Zur Feier des Geburts¬
tages Kaiser Wilhelms  veranstaltete die deutsche Ko¬
lonie heute ein Festessen, an dem der deutsche Botschaiter
Gras P o u r t a I e s und der bayerische Gesandte Freiherr
K r u n e l : n s mit Gemahlin teilnahmen. Der Botschafter
brachte einen Trinkspruch  aus den Kaiser von Rußland
aus , in dem er auf das Jubiläumsjahr zurückblickenddarauf
chinwies, daß das deutsche Volk bereit sei, die für seine
(Wehrkraft  erforderlichen Opfer zu bringen. Sodann
gedackte der Botschafter der großen Verdienste, die sich
der russische Kaiser und die russische Regierung um die Auf-
rechterhaltung des Friedens erworben haben. Das Hoch
auf den deutschen Kaiser wurde von dem bayerischen Ge¬
sandten ausgebracht.

K on stau ttmopc^  27 . Jan . Zur heutigen tirch-
lichen Feier von 'Kaisers Geburtstag , die auch dadurch ein
'nterefsantes Bild bot , daß die zahlreichen in türkischen Dien¬
sten stehenden deutschen Offiziere  ihre deutsche Uni
iorm angelegt hatten, erschien auch in vollem Paradekleid
der russisch « Militär - Attaches,  Generalmajor
Leont -ieff.  Es war zum erstenmal, daß hier ein rin

russischer Vertreter aus diesem Anlaß am deutschen Gottes¬
dienst teilnahm.

Tic Aylbcckcr Kinder gratulieren dem
Kaiser zum Geburtstag.  Bei der Kaisersgebu>-ts-
tagsfeier im Berliner Schlosse mar diesmal etwas neues zu
verzeichnen: 120 Voltsschulkinder, die im vorigen Sommer
als Gäste des Kaisers im AHIbecker Erholungsheim waren,
brachten im Schloß dem Kaiser ihren Geburtstagsglück-
wünsch dar . Vorher waren dir- Kinder in der Berliner
Handelskammer zil einer Frühstückstafel geladen worden.

MLttch-rm, 28. Jan . Die „Bayerische Staatszeitung"
-brachte am Montag einen offiziösen Artikel, in dem es u. a.
heißt : Kaiser Wilehlm begeht morgen im Areise seiner
erlauchten Familie fern. 55. Geburtstagssest. Das deutsche
Volk blickt an biej-cin Tage mit dem Gefühl freudigen Stolzes
und hoher Verehrung nach der Rcichshauptstadt und schließt
iick zusammen in innigen Glück- und Segenswünsche» für
das Wohl des Kaisers, in 'dessen kraftvoller Persönlichkeit
sich die Einheit und Geschlossenheit  der Nation
verkörpert. Ter Artikel erinnert an das 25jährige Regie
rungsjubiläum und betont : An jenem denkwürdigen Tage,
dem auch das Ausland  sympathische Anteilnahme bezeugte,
kam das Bewußtsein der unlöslichen Zusammengehörigkeit,
in dem die. deutschen Fürsten und Stämme sich verbunden
fühlen, klar und freudig zum Ausdruck. Der Ernst, mit dem
sich die gesamte öffentliche Meinung zu diesem nationalen
Empfinde!, bekannte, bewies auch, daß auf den Schl ach t-
feldern von  1 87  0/7 1, in der in gemeinsamem opfxr-
vivllen Ringen erstrittenen Eintracht das tiefe Bewußtsein
des deutschen Volkes verankert ist, daß nichts und nre¬
in and diese E intracht  je mit Aussicht auf mehr als
einen Einiagserfolg wird stören  können . Die feierlich«»
Worte, in denen der Kaiser an dem Jubiläumstage betonte,
an den verfassungsmäßigen Grundlagen des Reiches festzu-
halten. die Entschiedenheit, mit der er seine Achtung vor den
verbrieften Rechten der Einzeistaatcn bekundete, fanden im
deutschen Volte freudigen Widerhall . Deutschland gewöhnte
sich, in dem Kaiser einen treuen Hort nicht nur unserer na

, Iio nahen Einigung, sondern auch der verfassungsmäßigen
Selbständigkeit der Bundesstaaten zu erblicken. Alle Gaue
und Stämme des großen deutschen Vaterlandes entbieten da¬
her dem Kaiser heute, am Vorabend seines Geburtstagsfeftes
den Gruß vertrauensvoller Treue und Ergebenheit. Mit an
erster Stelle steht unter ihnen das bayerische Volk,  dos
sich mit seinem geliebten König in dem stolzen Gesühlc dr-r
Zusammengehörigkeit eins weiß, das Bayern mit dem Reich
verbindet. Ts begleitet den Geburtstag des Kaisers mit
dem von Herzen kommenden Wunsche: Gott schütze, Gott
segne und erhalte unseren Kaiser!

Berlin,  23 . Jan . Der Kaiser empfing gestern
vormittag im Schloß den Reichskanzler v. Bethmann
H o l l we g zum Vortrag.

Straß bürg,  28 . Jan . Staatssetretär Zorn v. Bu-
lack. erklärte gestern in der Budgetkommission der 2. Kammer,
daß die Regierung von Elsaß-Lothringen die Konsequenzen
aus der Behandlung des Falles Zabern gezogen habe d. h.,
daß der Rücktritt der gesamten elsaß-lothringischen Re¬
gierung zu erwarten sei. Tser Rücktritt soll sich auch auf
-den Präsidenten des. Oberschulrates, D,r. Alb recht er¬
strecken, als dessen Nachfolger im „Bayer . Courier" ein der
Zentrumspresse nahestehender Herr — wahrscheinlich ist Prof.
Martin Spahn  genwini — genannt wird.

Berlin,  28 . Jan . Eine amtlich bediente Korr -s-
pondcnz schreibt: In dem aus Anlaß der Weh»rvor!äqe
In - Julli v. Js . erlassenen Gesetz über Aenderungen !mr
Finanzwescn sind die Bundesstaaten ermächtigt, durch Lan-
desgcsetz eine andere Regelung der Besteuerung des Ŵert¬
zuwachses einzuführen. Einige Bundesstaaten, ’wie Bauern
uni> Sachsen, haben bereits derartige Gesetze fertiggestellt,
nach denen aus finanziellen Rücksichten der bisherige An-
m !^des Reiches an der Wertzuwachssteuer als Landessteuer
weuer erhoben werden soll. Für Preußen wird gegenwärtia
auck Aussührungsgeseh vorbcrestet, das jedoch Mt das
Ziel verfolgen wird, die Wertzuwachssteuerfür die Staats
finauzen nutzbar zu machen. Eine Reihe von Kommunen
uno Kommilnaivcrbänden in Preußen haben die Absicht, von
ver Ermächtigung des Gesetzes, nach der durch Landesgesetz

,' / -- ^JMäßheit des Landcsrechts durch ortsstatutarische
7 vrschrtz! emc andere Regelung der Besteuerung des Wert
zuwacktzes getroffen werden kann, Gebrauch zu machen. Die
preußische Regierung steht aus dem Standpunkt , daß die
^ertzuwachssteuer am besten von den Kommunen und Kom-
munaivcrbänden geordnet werden kann. Es hat sich heraus
gestellt, daß während der Geltung des Wertzuwachssteuer
gesetzes die Steuer eine einheitliche Regelung für das ganze
Siaatsgebiet nicht verträgt . Auch- Rücksichten aus den stark
deiasteten Erundstücksmarkt find für die Entscheidung in
Preußen maßgebend gewesen.

Berlin,  26 . Jan . Die 42. Plenarversammlung des
- cutscheu Landwirtschastsrals findet vom 10.—13. Februar
"h Berlin statt. Aus der reichhaltigen Tagesordnung stehen
wrchtigc wirtschaftspolitifche Gegenstände von allgemeinem
Interesse wie: 1. Allmähliche Abstoßung det ausländischen
" ander-arbeiter durch Vermehrung der einheimisch«» Land»



arbeiterschast und durch. Verbreitung des maschinellen Land-
wirtschaftsbeftiebes. 2. Landwirtschaftliche Vorbereitung auf
den Ablauf unserer Handelsverträge . 3. Tie Bewegung der
Lebensmittelpreise seit 1900 in Deutschland, Ungarn. Frank¬
reich, England , Belgien, Schweden, Rußland , den Verenuz-
icn Staaten usw. 4. Aufgaben und Satzungen der neuen
Buchführungsstelle des T . L. R . 5. Zentralisation des
landwirtschaftlichenund gewerblichen Arbeitsnachweises zum
gegenseitigen Ausgleich der Arbeitskräfte. 6. Stellung zur
Arbeitslosenversicherung. 7. Deutschlands Baumwollverfor-
gung und kolonialer Baumwollbau . 8. Schafzucht und Schaf¬
wolleproduktion in Teutsch-Südwest-Afrita . 9. Mißbräuche
chei de, Einfuhr russischer Futtergerste. 10. Reichsgesetz-
lich: Regelung des Verkehrs mit Futtermitteln , Düngemitteln
und Sämereien usw.

Deutscher Reichstag.
(200. Sitzung.)

Berli ». 28 . Jan . Am Bundesratstische Tr . Del¬
brück.  Präsident Dr . Kämpf  dankt den Schriftführern
tür den ihm anläßlich der 200. Sitzung überreichten Blumen¬
strauß und teilt weiter mit, daß er gestern dem Kaiser die
Glückwünsche des Reick)stages überbracht habe. Tagesord¬
nung : Etat des Reichsamts des Innern , 6. Tag . Abg.
Giesberts (Ztr .) : Tie Ruhepause in der Sozialpolitik
darf nicht zum Stillstand führen. Unsere Witwen- und
Waisenversicherungmuß noch weiter ausgebaut werden. Not¬
wendig ist die Herabsetzung der Altersgrenze bei der In¬
validenversicherung von 70 auf 65 Jahre . Tie Regie¬
rung hätte aus der Berner Arbeiterschutzkonferenz darauf
drängen müssen, daß das Schutzalter der Jugendlichen er¬
höht wird.

Staatsseiictär Tr . Delbrück:  Die Kehrseiten unserer
wirtschaftlichen Entwickelung sind die Verhältnisse des ge¬
werblichen Mittelstandes. Tieser ist von oben her durch
Handel und Industrie bedrängt worden, von unten durck
den Aufstieg der Arbeiterklasse. Tsie alten Organisationen
des Handwerks haben sich allmählich überlebt. Wir müßten
also völlig neues sckmsfen, den Mittelstand technisch schulen
und vor allem das Handwerk neu organisieren. Aus dem
Gebiet de: technischen Schulung haben die Einzelstaaten mit
großem Erfolge gearbeitet. Tas Reich hat versuchst, das
Genossenschaftswesen neu zu regeln, für die Ausbildung der
Gesellen und den Schutz des Meistertitels zu sorgen. Tie
grundlegenden gesetzlichen Maßnahmen sind vorhanden, jetzt
'müssen'sie noch verbessert werden. Durch die Enquete wer¬
den wir im Lause der Zeit ein klares Bild über den Kfein
betrieb bekommen. Ueber die Einschränkung des Hausier¬
handels und der Wanderlager und über die Ausgestaltung
der Sonntagsruhe liegen Gesetze vor, die bereits von Kom¬
missionen beraten werden. Mit dem Verdinggungswesen be¬
schäftigen sich mehrere Kommissionen, besonders die Rüstungs-
tommission. Schon jetzt werden Handwerker als sachver¬
ständige gehört. Für das Handwerk müssen größere Orga¬
nisationen geschaffen werden. T-er heimliche Warenhandel
-ist verboten. Gegen Verfehlungen werde ich streng ein-
schreiten. Ter gemeinsame Warenbezug durch Beamte darf
nicht den Charakter einer großen geschäftlichen Unternehmung
annehmen. Tas Handwertergesetz von 1897 must̂ nock
ausgedaut werden. Uns beschästigt sehr lebhaft die Frage,
ob es möalich ist. auch große ihrer äußeren Form nach fabrik¬
mäßige Betriebe dem Handwerk zu erhalten, wenn sie ihrem
inneren Wesen nach handwerksmäßig geführt werden. Eine
Kernfrage ist auch die, ob inan die Möglichkeit bestehen lassen
soll, daß für solche Gewerbe in demselben Bezirk mehrere
Innungen bestehen. Hier wird man festsetzen müssen, daß
in der Regel nur eine Innung zulässig ist. Man sollte den
Zwangsinnungen das Reckt geben, Richtpreise festzusctzen.
lAbg. T-r . Bött cher (natl .) : Eine Beeinträchtigung der
Organisationen der Arbeiter wünschen wir nicht, wir wün¬
schen aber auch nicht, daß sich die Dinge zu einem Koalittons-
zwanae gestalten. Mt den Darlegungen des Staatssekre¬
tärs sind wir im Ganzen einverstanden. Eine gemischte Kom¬
mission kann die strittigen Fragen zwischen Handwerk und
Industrie am besten regeln. Ministeriatdirettor Caspar:
die Denkschrift über die Herabsetzung der Altersgrenze liegt
noch nicht genügend Material vor . Von einem Stillstände
der Sozialpolitik ist nicht die Rede. Cs sprechen noch die
Abgg . Bartschal (f . Dp.) und Kuszwasti (Pole ),
worauf die Weiterberatung auf Donnerstag 1 Uhr vertagt
wird.

Preußischer Landtag.
(Abgeordnetenhaus.)

Berlin.  26 . Jan . Tas Abgeordnetenhaus erledigte
heute den Etat des Landwirtfchaftsministers in 2. Lesung

kin armes Mäcichen.
Roman nach dem englischen von Klara Rheinau.

(Nachdruck verboten)

3> i: alte Herr ließ den Lössel fallen, den er gerade
zum Munde führte, und starrte mit aufgerissenen Augen aus
iein Gegenüber, der diese unerhörte Aeußerung getan : für
ihn war ein Schriftsteller gleichbedeutend mit einem Bett¬
ler , die Literatur als Berujsfache nich-ts für einen vornehmen
und reichen Mann.

„Wo hast du diese gewöhnlichen Ansichten aufgelesen,
Paul ?" brachte er endlich hervor. „Das politische Feld
ist das einzige, das in unserem Lande einen Gentleman, der
nach Auszeichnung strebt, offen steht, und ich hoffte stets,
daß dein Geschmack nach dieser Richtung gehe. Tu hattest
in die Arniee oder Marine eintreten können, aber beides
mochte ich nicht, und jetzt ist es zu spät. Also wirst du,"
schloß er ' lächelnd, „dennoch' dich der Politff zuwenden
müssen."

Paul hörte ruhig, aber nicht ohne Erstaunen ben Aus-
r 'nandersehungen seines Vaters zu. Nie zuvor hatte die-
>er oudi nur angedeutet, daß er wegen der zukünftigen
Karriere seines Sohnes besondere Wünsche hege. Es schren
Paul -ine glückliche Fügung, daß auf diese Weise ganz
natürlick dos Thema zur Sprache komme, das ihm seit
den letzten 24 Stunden so viel Kopfzerbrechen machte.

Mit deinen Ansichten über die Berufswahl eines Gent¬
leman,l kann ich nicht ganz übereinstinrmen. Vater ." sägte
er fest; „übrigens denke ich in, Augenblick ebenso wenig daran,
iSckriststeller' als Politiker zu werden. Ich möchte mich
verheiraten."

Klirrend fiel die silberne Gabel ans den Teller nieder,
und mit maßlosem Staunen blickte der alte Herr auf seinen
Sohn Als er dessen verlegene Miene gewahrte und oiese
Mit Pauls stets verlängerter Abwesenheit und plötzlicher
'Rückkehr in Beziehung krackte, erriet er augenblicklich den
wahren Stand der Tinge . Allein er beherrschte sich wun¬
derbar , denn in Anwesenheit der Diener sollen keine Fa¬
milienangelegenheitenzur Sprache kommen: ein bedeutungs-

Scbweden.
Stockholm.  28 . Jan . In beiden Kammern wurde

gestern von Mitgliedern eine Vorlage zu dem neuen Bou-
proqramm  für die Küftenflotte eingebracht. Von 1915
bis 1919 sieht die Vorlage den Bau dreier Panzerschiffe vom
Sverigstyp , dreier Unterseeboote und zweier Torpedojäger
vor . Tie Kosten betragen außer den früher bereitgestellten
7 430 000 Kronen nock 7i/„ Millionen jährlich.

Stockholm,  28 . Jan . Tier König Gustavs von eochwe
den hat den ersten Hosmarichall Tr . von Prinztkold und
den Gouverneur von Upsala, Hammarskjold. beauftragt,,
nach Petersburg zu reifen, um dort mit offiziellen russischen
Persönlichteiten Rücksprache zu nehmen über die Ehescheidung
des Prinzen und der Prinzessin Wilhelm  von Scknveden.
Prinzessin Wilhelm ist bekanntlich eine geborene Eroßsürstm
Maris Pawlowna von Rußland.

Italien.
Rom,  28 . Jan . Tie italienische Heeresverwaltung ist

zurzeit eitrig mit der Sckpffung einer Luftflotte für die Armee
beschäftigt. ' Es ist bereits mit dem Bau von vier Leni-
ballons ' starren Systems von je 30000 Kubitmetern be¬
gonnen worden. Ter Ausbau der Luftflotte soll systematisch
in der Weise fortgesetzt werden, daß sich Italien gegen
Ende des Jahres im Besitze von sieben lenkbaren Luftschiffen
befinden wftd. Frankreich.

Paris,  28 . Jan . Ter bonaportistische Deputierte En-
zerand ricktete an den Minister des Innern die briefliche
Anfrage , ob der am 23. Januar in Brüssel geborene Prinz
Louis Napoleon, Sohn des Prinzen Victor Napoleon, von
dem Prinzcnausweisungsgesetz des Jahres 1386 betroffen
werde >md ob demselben das Betreten des Gebietes der fran
zösiscken Republik untersagt sei. Das „Journal Officiel"
veröffentlichte geschäftsordnungsmäßig diese Anfrage, ließ
aber die Bezeichnung Prinz weg. Enzerand erklärte einem
Berichterstatter, dock- der gehässige Charakter des Auswei
sungsgesetzes, das ein Kind bereits bei seiner Geburt treffe,
in diesem'' Falte besonders grell zu Tage trete. Tic Auf¬
hebung, oder zum mindesten eine Mlderung des Gesetzes
sei eine Notwendigkeit, und es würde der Regierung zm Ehre
gereichen, wenn sie der Kammer einen diesbezüglichen Ent¬
wurf vorlegen würde.

Paris,  28 . Jan . Ter Gefährte Scotts auf dessen
Südpolexpedition, Evans , hielt in der Sorbonne einen Vor¬
trag über diese Erpedition . Präsident Poincaree überre-ckic
Evans das Offiziertreuz der Ehrenlegion, indem er iagte:
„Gestatten Sie mir, Ihnen im Namen Frankreichs die leb¬
haftesten Glückwünsche auszusprechen."

England.
L ondon , 28 . Jan -. Tie Ausweisung von zehn im

letzten Streit hervorragenden Personen, darunter die leitenden
Gewcrkschastsmänncr Watson, Poutsma und Bain aus ganz
(Südafrika erregt großes Aufsehen. Tie zehn Führer wur¬
den gestern unter starker Bedeckung von Transvaal nach
Natal verbracht und spät abends auf einem sie erwartenden
-Dampfer eingeickifft, der keinen Hafen berühren soll, che
er Eugland erreicht. Tic Maßregel scheint aus Grund eines
neuen südafrikanischen Einwanderergesetzes verhängt worden
zu sein. Sie widerspricht jedoch allen in den englischen
'Reichsstaaten geltenden Gewohnheiten. Sämtliche Depor¬
tierte find britische Untertanen, ûnd es ist eine volltommene
Neuerung, daß ein britischer Staat die Angehörigen des

anderen ausweisen kann. Im Gegenteil wird eben jetzt
ein für das ganze Reich gültiges Naturalisationsgesetz vor¬
bereitet, welches das Heimatsrecht jedes Briten in allen
Reichsteiten formell sicherstcllen soll. Bothas diktatorisches
^Vorgehen rief auf dem Arbeiterparteikongreß in Glasgow

große ' Entrüstung hervor. Zweifellos wftd das Verfahren
der südafrikanischen Regierung im Parlament zu einer In¬
terpellation führen. Nie Cürkei.

Jerusalem,  28 . Jan . (Reuter.) Unter dem neuen
Gesetz über die Wilajets hat das französische Bankhaus
Per :er eine auf 40 Jahre lautende Konzession erhalten zum
Bau einer Trambahn von Jerusalem nach Bethlehem, zur
Installierung der elektrischen Beleucktung in der Stadt und
zur Anlage einer Wasserleitung von Wadi Forah.Mexiko.

N c w Port,  26 . Jan . Berichte aus Washington führen
die ernste Auffassung der Lage in Merito vornehmlich auf die
Haltung Japans zurück. Einige Senatoren äußerten, in
'Washington sei die Information eingetroffcn, die japa¬
nische Regierung liefere Huerta fortdauernd Waffen. Ties
habe Wilson der Konferenz mitgeteilt. Tie Nachsicht ist

voller Blick machte Paul über seinen eigenen Eifer beiß
erröten und scktoh ihm die Lippen.

Als jedoch das T-effert aufgetragen war ,und Vater
und Sohn sich allein sahen, nahm ersterer das unterbrochene
Thema wieder auf.

„Tu wünschest dich zu verheiraten," begann er ruhig,
dabei' ein Glas alten Madeira eingießend und die Flasche dem
'Sohne zusckicbend; „lasse mich, bitte, Näheres darüber
hören." .

Instinktiv erriet Paul Ladwell die entschlossene Oppo¬
sition die er zu gewärtigen hatte : trotzdem entledigte er
sich tapfer seiner schweren Aufgabe. Anfangs etwas ver¬
legen, dann mit zunehmender Beredsamkeit schilderte er sein
erstes Beiänittwerden mit Martha , sprach von seiner mn:
qen Liebe für das holde Mädchen und schloß mrt der Ver¬
sicherung, daß er ihr unter allen Umständen die getobte
Treue zu halten gedenke.

Mit ruhiger Höflichkeit hörte der alte Herr dem e- ohne
3M, und als dieser erregt und mit heißen Wangeir ^ zu Ende
aetoMinen trat eine minutenlange Pause ein. Tann km
merkte Herr Ladwell trocken: „Alsojener Engel den du
zu beiraten wünschest, ist emes Dorflehrers , Tochter! Du
w'rst nock darüber anders deuten lernen, mcm Sohn , ,on,t
könnten wir noch i" größte Differenzen geraten. Eines
Twrffchulmeisters Tochter als gute Partie , für einen Lad¬
well ! Wahrtyiftig , die Sachr kann >paßig werden und
wäre etwas zum Lachen m der vornehmen Welf.

Ter Vater kannte die Schwache,eines Sohnes , der nichts
io iebr fürchtete, als den Fluch der Lächerlichkeit auf sich
u laden - aber  seine Liebe zu Martha ließ Paul sich dock

mckt weaspotten. Mit ernster Festigkeit entgegnete er : „Ich
habe darüber nachgedacht, Vater : daß Marthas Vater em
Toiftebrer ist. macht bei mir temen Unterschied, denn Mai
tbas Vater war ein chrenwerther Mann ."

Ebl iartastischcs Lächeln umspielte die Lippen des alten
.Herrn Weißt du, Paul, " sagte er kühl, „daß unsere Fa¬
milie eine der ältesten des Landes ist, und daß memes
Wissens noch niemals ein Glied derselben emc Heirat unter
KL . Stand - g-,W », «“ t ? « » f d« - i « d-»' " . d- bick, eine Leyrerstochter als passende Gemahlin für den I-tz-
ten meines Stammes ans eben werde? Diu bist von e- mnen,

jedock unbestätigt. — Tie Aufhebung des Waffenausfuhr-
verböts zugunsten der Konftitutionalisten wird in manchen
Kreisen in Bälde erwartet, jedoch ist dies mindestens sehr
zweifelhaft. (Es scheint, als ob die Vereinigten Staaten,
eine fy ste m a t i f che Hetze gegen Japan  planen.

Ae Red.)
Argentinien.

Buenos 2tires,  27 . Jan . Ter Senat hat einen Kre¬
dit von einer Million Piaster zum Ankauf von Saatkorn
bewilligt, das im Südwesten des Territoriums Pampe ver¬
teilt werden soll. _

Lokaler und vermischter Teil.
Limburg,  den 29. Januar 1913.

Die Wehrbeitra gserttärungen.  Der größte
Teil der Wehrbeitragserklärungen ist bereits jetzt abgegeben
worden, So dast für Preußen ein Bedürfnis zur Verlängerung
der Teklarationsfrist nicht besteht. Der Finanzmmifter hat
daher den Termin zur 2lbgabe der Vermögenserttärung über
den 15. Februar hinaus entgegen den ihm unterbreiteten
Wünschen nicht hinausgeschoben. Andererseits sind die «steu-
erbehörden vom Finanzminister angewiesen worden, begrün¬
dete Gesuche Einzelner um Verlängerung auf 8—14 Tage
ohne weiteres zu genehmigen.
, 4 Unfall a u f der Lahn.  Am oberen 2vehr der
Lahn sprangen gestern nachmittag mehrere Jungens auf den
lvsgesprengten Eisschollen herum. Hierbei stürzte ein 12
jähriger Junge ins Wasser. Dem hinzueilenden 16jähn-
.gen Joseph 'Reust  gelang es. ihn vor dem Tobe des
Ertrinkens zu bewahren.

Z, T e r B e r c i n d er W e i che n stc I l e r u n d B a b t;
■Märte  r veranstaltet am kommenden Connlag , den 1.
Februar d. Js . im Restaurant „Zur Wilhelmshöhe" seine
diesjährige Kaisersgeburtstagsseicr. Ein reichhaltiges Pro
gramm ist von dem Verein ausgearbeitct worden. Es wird
also den Besuchern der Feier ein sehr genußreicher 2lben.d
geboten werden. II . a. enthält der 1. Teil des Programms
ein neues Duett „Fritz und Riecke oder Rekrutenliebe", dann
„Ter Schusterjunge und die Milckkarolrne" , ein großartiges
Theaterstück„Nur kein Leutnant" , ferner werden sich„Zwei
verlassene Italiener " nach ihrer Heimat sehnen. Außerdem
wurde ein^ Mahnruf an Deutschlands Söhne durch einen
Vortrag „Ter Fremdenlegionär" auf das Programm ge
setzt.

Z. Elettr.  S t a r kstr o m - AnI  a g e. 2lus der
jüngü abgchaltenen Sitzung des Vorstandes und der Kom¬
mandanten des 7. Feuerwehrbczirks wurde u. a. die Aus-
mertsamieit auch aus die im Bezirk schon zahlreich vorhan¬
denen und noch kommenden elettr. Leitungsanlagcn gelenkt.
Gemackten Wahrnehmungen nach bilden fragliche 2ln!agen
hauptsächlich auch eine nicht zu unterschätzende Gefahr für
Feuerwehrleute bei Hebungen und Bränden , zumal den mei¬
sten Feuerwehrleuten eine sachgemäße Behandlung elettr.
Leitungen fremd ist und viele die eigentlicke Gefahr garnicht
kennend Ter 7. Feuerwehrbezirt will in einer Eingabe an üie
Kreisbehörde diese bitten, darauf zu achten, daß bei der
Neuanlage erwähnter Leitungen alle Vorsichtsmaßregeln ge¬
wahrt , und bereits gemachte 2lnlagen, bei denen dies nicht der
Fall llt, wieder entfernt werden. Tas letztere gilt hauptsäch¬
lich von denjenigen Anlagen, bei denen zur Durchführung des
Starkstromes nicht einmal isolierter Leitungsdraht verwandt
wurde, wie es in einer Llnzahl Gemeinden der Fall ist.
'Lluch Toi» die Kreisbehörde weiter gebeten werden, eine»
Fachmann zu gewinnen, der auf der nächsten' Sitzung einen
Jnstruttionsvortrag über elettr. Leitungen und deren Be¬
handlung halten soll.

Ä SBicmnr gestürzte Pferde behandeln soll.
Sehr oft sieht man, daß Pferde , welche auf glattem Boden
ausgerutsch. und hingefallen sind, arg mißhandelt werden,
wogegen, wenn ein Kundiger hinzutrrtt, das 2lufhelfen mit
ziemlicher Schnelligkeit ohne Prügelei gelingt. Tie Unter-
ftützuna muß folgende fem: Tem Pferde , welches zuerst
von Strang und Tleichfel befreit wftd. sind die Vorderschmtei
zum Aufbringen zurecht zu legen. Ern Mann steift suck
einige Schritte vor das gestürzte Pferd , nrmmt mtt jeder
Hand einen Trrusenzügel und gibt damit hebende Anzüge;
gleichzeitig wird es am Schweis gehoben und mit Worten
zum 2lus'stehen angefeuert. Glatter Boden ist vorher mrl
Stroh und Decken zu belegen oder mit Sand oder Ascke
zu deltteuen. so daß Vorder- und Hinterfüße sofort Halt
ffnden können. Sollte das Pferd trotzdem nicht auffprmgen.
so zieht man einen Gurt unter der Brust dicht hinter den
'Vorderbeinen durck und unterstützt es durck. Heben auf
beiden Seiten . Sehr nützlich find Hufschuhe aus Hanf oder
Kokosfasern Kürzlich, hat die Berliner Omnibusgesellfchaft
1000 Stück zur Mitnahme in ihren Wagen angesckjafst. damit

Junge ! Untätigkeit, Mondschein und ein Paar sckwne Augen
haben dir den Kopf verdreht : aber jetzt, da du außer dem
Bereiche dieses rotwangigen Landmädchens bist, wirst du bald
wieder zur Vernunft kommen und in tängstens einem Mo¬
nat deinem guten E>tern danken, daß du deinen Kopf bei
Zeiten aus der Schlinge zogest."

Paul wurde totenbleich vor innerer Entrüstung, als
^ Martha und feine Liebe ffir sie von seinem Vater so ins
Lächerliche gezogen sah: aber er bedachte, daß es sein Vater
sei. der'  sprach, und beherrschte sich mit gewaltiger An-
strengung.

Ter alte Herr hielt gleichmütig sein gefülltes Glas gegen
das Licht, knackte ein paar Nüsse' mtt dem silbernen Nuß¬
knacker und fuhr dann in seiner Rebe fort: „Wenn nicht jetzt,
Paul , io wirst du doch später das Bedürfnis fühlen, eine
Rolle in der Welt zu spielen. Ter Reichtum allein wird
dick nicht befnedigen,' du wirst dich nach einer Beschäftigung
umschen. dir irgend ein großes Ziel zur Erreichung stecken.
Wenn dieser Tag aber kommt, dann prophezeie ich dir, daß
du es- bitterlich bereuen wirst, ein ungebildetes Landmädchen
ohne Vermögen und Stellung geheiratet zu haben̂ welches
deiner Karriere nur hinderlich, sein kann. Sieh dich um. mein
Sohn , in den vornehmen Familien des Landes ; du wirst
qar manches schöne, liebenswürdige Mädchen finden, das dir
gerne zum 2lltare folgen wird. Wäre dies nicht besser,
a' -- eine unbekannte Tiorfschöne heimzufuhren. deren du dich
über kurz oder lang selber schämen würdest?"

Ter Ton , in welchem sein Vater sprach, überzeugte Paul,
daß es sich hier um einen längst gehegten Liebtingjsplan
handle, und es tat ihm weh, diesen durchkreuzenp müs¬
sen. Dennoch blieb er fest.

,Vater, " begann er, als dieser geendigt, „was du
hier lagst, schmerzt mich unaussprechlich, denn ich sehe, daß
dein .ft crz an einem Plane hängt, der mir gänzlich zuwider
wäre, "selbst wenn Fräulein Somers aus dem Spiele bliebe.
So aber, wie ich Martha so treu, so unabänderlich liebe, wäre
dessen Ausführung ja ohnehin unmöglich."

2l „Tu gehst etwas zu weit, Paul, " versetzte Hert Lad-
well stirnrunzetnd. „Ich bin nicht in der Laune, knaben¬
hafte Grillen zu dulden — am allerwenigsten in diesen
Puntte ."

er



nc U,  Unfällen stets sofort zur Hand sind. Ta es Hufschuhe
noch fast nirgends gibt, so sei erwähnt, datz sie von der
Bozirksanstalt Muldenhütten in Sachsen fabriziert werden.

**. Ueber  40000 Laden Inhaber für völlige
S v « n t a g s r u y e. Tvm Reichstag ist anläßlich seiner Be¬
ratungen über den Sonnlagsruhegesetzentwurf u. a. eine vom
Teutsch-Nationalen Handlungsgehilfen-Verbande veranlafte
Massenpetition zugunsten völliger Sonntagsruhe zugegan
oeu. Tie Petition hat die Unterschrift von 41 223 Ladcnin-
baderr. gefunden, und zwar stammen davon 2592 Unterschrif¬
ten aus 142 Orten mit bis zu 10 000 Einwohnern, 3799
Unterschriften aus 116 Orten mit 10- bis 25 000 Einwohnern,
-5461 Zustimmungserklärungen kommen aus 68 Orten mit
25- bis 50 000 Einwohnern, 5312 aus 32 Orten mit 50-
bis 100 000 Einwohnern und 24 059 aus Orten n̂ it über
100 000 Einwohnern. Ter Statistik ist weiter zu entneh¬
men, datz mit Ausnahme der Fürstentümer Waldeck und
Schaumburg-Lippe alle Bundesstaaten, auch deren rein länd¬
liche Bezirke, an dem Ergebnis der Unterschriftensamm¬
lung in gleichem Matze, wie deren mehr Industrie und
-Handel treibende Gebiete beteiligt sind. Eine nach Ge
schästszweigen geordnete Uebersicht ergibt 12 822 Unterschrif¬
ten aus der Lebensmittelbranche, 3619 Unterschriften von
Ladeninhabern der Kleidungsbranck>e und sonstiger Artikel
'für den persönlichen Bedarf , die Ladengeschäfte. fift Ge-
braucbsgegenständejeglicher Art sind mit 16 731, die radak-
unb Zigarrenhändler mit 1738 Unterschriftenvertreten, wäh¬
rend 1313 Zustimmungserklärungen ohne nähere Angaben
des Geichästszweiges einliefen.

Ei 'senbahnprojekt Nord - S ü d b a hn. (Hamm-
Werl-Neheim-Hüsten-Allendors-Finnentrop ). Am 21. Jan.
wurde die Tepulaliou des Zentralkomitees für obiges Pra-
jett von dem Herrn Minister der öffentlichen Arbeiten in
Audienz empfangen. An der Besprechung nahmen seitens
des Ministeriums teil der Unterstaatssekretär Erzellenz otie=
ßcr und die beteiligten Vortragenden Räte . Tie Deputation,

ous den Herren D̂I>erI)ürgerrneî er Mnllicer u.no
Baurat Kraft von Hamm, Amtmann Thüsing von Hüsten
und Direktor Linneborn von Cöln, war begleitet von den
Herren Landtaasabgeordneten Landgerichtsrat r inslage,
Amtsgerichtsrai Schwarze, Landral Schule-Pettum und Ge
neralsekretär Fuhrmann . Ter Minister erklärte, die Prüfung
der bestehenden Projekte sei soweit abgeschlossen, datz er be-
iiimnue Mitteilungen machen könne. Tie Eisenbahnoerwat-
tung werde, um Berkehrsstockungen, wie sie im östlichen In¬
dustriegebiet in die Erscheinung getreten wären, zu begegnen,
von dem großen Rangierbahnhof Geisecke ausgehend, untei
Benutzung der Linie Ha mm-U>nra-'Fröndenberg den Ausbau
der Strecke Saussouci-Allendorf-Finnentrop vornehmen. MO
dreier Eisenbahnlinie würde der Güterverkehr vorläufig völ¬
lig ' zu bewältige» sein und Verkehrsstockungenvermieden
werden können. Ein Ausbau aller weiter projektierten Eisen-
bahn!knien müsse der zukünftigen Verkehrsentivicklung über¬
lassen bleibe». Tie Ersenbahnverwaltung lrabc sich nicht über¬
zeugen tonnen, datz augenblicklich ein dringendes Bedürfnis
für den Ausbau der Nord-Südlinie weiter von Mendorf nach
Neheim-Hüsten-Werl -Hamm vorliege. Sie werde aber die
Entwickelung im östlichen Industriegebiet , insbesondere bei
Hamm aufmerksam im Auge behalten und gegebenenfallsbas
weitere veranlassen. _

Eschhofen, 29. Jan . Am kommenden Sonntags den
1. Februar hält die hiesige freiwillige Feuerwehr im Saal¬
bau Ries  ihre diesjährige Kaisersgeburtstagfeier, bestehend
in Tl>eatei und Ball , ab.

Hadamar , 27. Jan . Ter Geburtstag Sr . JUca
jestät des Kaisers wurde hier würdig begangen. Schon
gestern abend kündeten Böllerschüsse den hohen Geburtstag
mn. Wir alljährlich feierte das König!. Gymnasium
den nahen Tag durch einen Festaktus in der Aula, zu dem
auch die Bürgerschaft und die Angehörigen der Schüler er
schienen waren. Rach entsprechenden Vorträgen von Liedern.
Gedichten >md Musikstücken des Gymnasialmusikoerems hielt
Herr "Prof . Tr . Peters  eine herrliche Festrede, welche
hauprsächlick das Wirken des Kaisers auf sozialpolitischem
Gebiete und jeine Friedensliebe und die Wohllä.trgkei't der
Kaiserin hervorhob. Auch die höhere Mädchenschule veran¬
staltete in der Aula eine hübsche Fe:er, zu der sich die Ange¬
hörigen der Kruder und Freunde der Schule eingefunden
hatten. Tie einzelnen Lieder, Gedichte und MusitstückeZvur-
btn  schön vorqetragen. Besonders reizend waren das Sing¬
spiel „Ter kleine Tambour " oder „Ein deutsches Helden
iirädchen aus dem deutsch-französischen Kriege" und das Rer
genspiel mit Fähnchen. Im Hotel Stahl  fand ein Fest¬
essen mit zirka 50 Teilnehmern statt.

- Werschau, 28. Jan . Ter hiesige Kriegerverein wird
reine diesjährige Kaisergeburtstagsfeier in Form einer musi¬
kalisch-theatralischen Abendunterhaltung mit anschließendem
Ball , am Sonntag , den 1. Februar d. Js ., anfangend
abends 8 Uhr, im Saale des Gastwirts Philipp Schmidt,
dahier, festlich begehen. Zur Aufführung kommt das hoch¬
aktuelle Schauspiel: „Ter Fremdenlegionär" von Gebhard
Trotz. Das Stück enthält einen ernsten Mahnruf an Ziben
ieuerliche Deutsche, sich unter keinen Ilmständeu in der Frem¬
denlegion anwerben zu lasse». In ganz rührender Weise
wird das schmach und qualvolle Leben eines Fremdenlegio¬
närs , das meistens zu Siechtum und frühem Tod führt,
veranschaulicht. — Als Einlage kommt ein ergreifendes Lied
vom „Fremdenlegroriär" zum Bortrag . — Am Samstag , den
31. d. Ms ., findet abends 8 Uhr eine Generalprobe statt,
zu welcher auch, Erwachsene .Zutritt haben.

Steeden, 27. Jan . Ter 56 Jahre alte Land¬
wirt Kar ! Fink  2 . von hier wollte gestern früh, weil er
sich etwas unwohl fühlte, nach Runkel zum Arzt gehen.
Unterwegs wurde es ifym schlechter und er konnte gerade

„Gott verhüte, datz dies eine knabenhafte Grille wäre !"
sagte Paul mit hohem Ernste.
Zornesröte bedeckte des Vaters Antlitz, während er hef¬
tig sein Glas niedersetzte und hastig fragte : „Und was wäre
es sonst?"

„Vater, " sagte Paul traurig , aber in respektvollem
Tone , „ich bin jetzt fünfundzwanzig Jahre alt , folglich
kern Knabe mehr. Seit sieben Jahren bewege ich mich in
der vornehmen Gesellschaft, ich habe viele Frauen gesehen
und kennen gelernt, aber alle ließen mich kalt. Was ich
für Martha Somers fühle, ist die erste reine volle Liebe
eines Männerherzens."

„Torheit, " murmelte Herr Ladwell zwischen den Zähnen,
fuhr  aber nach kurzem Sinnen fort : „Tu kannst alles von
mir verlangen, wenn du meine Wünsche erfüllst, mein Sohn.
Willst du jenes Mädchen ausgeben?"

Paul erhob langsam die Augen zu denen seines Va-
ters . Es war ein stummer und doch so beredter Blick —
staunen , Verneinung, unerschütterliche Entschlossenheit spra¬
chen sich darin aus.

(Fortsetzung folgt.)

noch die Gastwirtschaft Müller erreichen, wo er plötzlich
zammenbmch und tot war.

— Münster (Oberlahntreis ), 28. Jan . Fast wäre der
Geburtstag unseres Kaisers hier ohne Sang und Klang ver¬
laufen. Ta fanden sich noch in später Abendstunde einige
trinkfrohe Stammgäste beim „alten Bachbäckcr" (Kühmichel)
ein und es entwickelte sich bald eine patriotisch begeisterte
Stimmnng , die in frisch gesungenen vaterländischen Liedern
und manchem lauten Hoch, aus den Landesherrn ihren Aus¬
druck fand. Bei Feuerwasser und Gerstensaft blieb man bis
zur frühen Morgenstunde beisamen und schied mit dem Be¬
wußtsein, seine Anhänglichkeit an Kaiser und Reich feucht¬
fröhlich tund getan zu haben.

— Aumenau, 28. Jan . Zwecks Jugendpflege hat sich
hier neben dem Jünglingsverein auch ein Jungsrauenverein
gebildet, dem 32 Mitglieder angehören. Aus eine An¬
regung hin stifteten die Mädchen und etliche Frauen llerno
Geschenke, so datz seinerzeit eine Christbaumverlosung abge-
sC halten werden tonnte. Ter Erlös daraus , rund 50 Mark
wurde dieser Tage an den eo. Missionsverein abgeführt.-,

— Aumenau, 28. Jan . Auf Anregung des Herrn
Steigers Kuhn wurde hier eine Ortsgruppe des Deutschen
Flottenvereins gegründet, welcher bis jetzt 62 Mitglieder bei¬
lraten . Es ist dies ein erfreuliches Zeichen. Ter Ver¬
ein veranstaltete gestern abend zur Feier von Kaisers Ge¬
burtstag eine kleine Feier im Lokale zur Lahnbrücke, woran
auch Frauen teilnahmen. Ter Abend verlief unter abwechseln¬
den Vorträgen und Gesängen anfs angenehmste.

— Wiesbaden, 28. Jan . Ein rasendes Auto passierte
gestern mittag 1 Uhr die obere Goethestratze, überfuhr mit
Windeseile die Moritzstratze, so datz alle Passanten erschreckt
dem Ungetüm auswichen und Zeter und Mordio schrien.
Nach dem Ueberqueren der Moritzstratze überfuhr das Ve¬
hikel ein Fabrrad , das am Bürgersteig lehnte und steuerte
auf ft in mit einem Pferd bespanntes Milchfuhrwerk los,
als es plötzlich vor der Metzgerei Weigand eine Rechts¬
wendung auf das Trottoir nahm, das es mit̂ den Vorder¬
rädern 'anlief, worauf es stehe» blieb. Tie Atratzenpassau-
ren stürzten aus das Benzinrotz zu und siehe da, es war
führerlos und leer. Ein zufällig des Weges kommender
Chauffeur nahm sich seiner an.

FC. Wiesbaden, 28. Jan . Ter Landesausschutz beschivtz
die Kosten der W a n b c r a r b c i t s ft ci 11 e Limburg  für
die .Zen vom 1. Janua ^ 1913 bis 31. März 1913 in
der -vollen Höhe von 5017,55 Mark auf den Etat des
Bezirksverbandes zu übernehmen.

Vom Main , 26. Jan . 2895 Mark für einen
W a l d r i c)  c n. Bei einer in den letzten Tagen siattgehab-
ien Versteigerung von Sp e ssa r t e ich en wurden für einen
Eickenstamm von 5,79 Kubikmeter Inhalt 2695 Mart erlöst.
Tie Spessarteichen finden, sich in bester Qualität im Forst¬
bezirk Rothenbuck bei Rohrdrunn . In dem dortigen sog.
„Metzgeftchlag" stehen noch zirka 500 Riesenstämme, die
ein Älter vor nahezu 1000 Jahren haben. Sie bleiben auf
Wunsch der Spessartoereine als vielbesuchte Raturseltenyeit
stehen. , ... .

Pkvrzheim, 28. Jan . Eine neue Feuersbrnnst >st m
der Papierfabrik Niefern heute nacht ausgebrochen, d-x das
Turbinenhaus zerstörte. Ter Schaden beträgt 50 000 Mark.

Andernachs, 28. Jan . In Polch feierten die Ehe
leute Tohan» Hastentenfel das seltene Fest der d i a w.a n -
ten cu Hochzeit  in geistiger und körperlicher Frische.

Köln, 26. Jan . Infolge des anhaltenden Tauwetlers
ist heute die Rheinlchiffahrt wieder eröffnet worden. Auch
die Sckiffe des Ruhrgebiets verlassen die Winterhäfen.
Turck eine evangelische Gesellschaft ist die vielumstrittene
Stammburg Franz v. Sickingens, die Ebernburg bei Münster
am Stein, 'zum Preise von 400 000 Mart angekauft worden.
150 000 Mark sind als Anzahlung geleistet worden. Tie
Mittel lind durch Sammlungen aufgebracht worden. An¬
fänglich beabsichtigte ein katholischer Orden die Burg anzn-
kaufen. .

Osnabrück, 26. Jan . In dem benachbarten Bram,che
erfchotz ein Knabe  durch unvorsichtiges Umgehen mit
einem Teschin ein achtzehnjähriges Mädchen.

Berlin , 26. Jan . Gras v. Oppersdorfs  veröffent¬
licht in einer Zuschrift „Klarheit . und Wahrheit " einen
interessanten Briefwechsel, den er mit dem Kardinal Kopp,
dem Fürstbischof vo,i Breslau , in der Frage der christlichen
Gewerkschaften geführt hat . Kardinal Kopp, der den Gra¬
fen Oppersdorfs zur Veröffentlichung ermächtigt hat , er¬
klärt, datz er -seine Zustimmung pl der Erläuterung der
päpstlichen Enzyklika, die Bischof Schulte von Paderborn
aus den; Essener Gewerkschaftstougretz gegeben hat, in einem
Schreiben an den Paderdorner Bischof vom 1. Dezember
1-912 zurückgenommen habe, da die Führer der christlichen
Gewerkschaften sick schroff ablehnend verhalten hätten. Auch
der Verlauf des eben beendeten Prozesses der christlichen
Gewerkschaften aegen die sozialdemokratischen Redakteure habe
ihn in seinem Ilrtei ! noch bestärkt. Tie Ausführungen des
Kardinal -Fürstbischofs Kopp werde» nicht verfehlen, in der
Gewerkschaftsbewegung das größte Aufsehen zu erregen.

Beriin , 28. Jan . Ter Generalkonsul Robert v. Men¬
delssohn, Inhaber des Bankhauses Mendelssohn u. Eo.
der weit über die Kreise der Finanzwelt hinaus, namentlich
als Musikfreund und Förderer der Akusik bekannt ist erlitt
gestern Abend in der Jägerstratze in einer Automobildroichie
infolge Zusammenstotzesmit einem anderen Auto «inen Un¬
fall. Durch den starten Anprall wurde die Tür des Autos,
in dem er fuhr, ausgerissen, und Herr o. Mendelssohn stürzte
auf den Bürgersteig. Ein Passant richtete den Bewußtlosen
auf und brachte ihn in einem Mto nach der Rettungswache,
wo der Arzt Herrn v. Mendelssohn zunächst wieder ins Be-
wutztlein zurückrief und feststellte, datz er eine starte Kopfver¬
letzung davongetragen hatte. Ter Zustand des Verunglück¬
ten ist, wie der . B̂erliner Lokalanzeiger" schreibt, ziemlich
ernst, doch besteht keine unmittelbare Lebensgefahr.

München, 26. Jan . Wieder ist ein Deutscher in die
französische Fremdenlegion verschleppt worden. Vor einiger
Zeit verschwand der siebzehnjährige Gymnasiast Andreas
Mutter aus Kufstein. Es wurde festgestellt, datz er sich
zunächst nach Münster begeben hatte . Hier fiel er Werben
für die französische Fremdenlegion in die Hände und wurde
von ihnen nach Marseille verschleppt. Bon dort wurde
er nach Saida in Algier gebracht und in ein FremdenregS-
ment eingestellt. Jetzt ist bei den Eltern ihres Sohnes aus
Saida ein Brief eingelroffen, in dem er flehentlich um Be¬
freiung aus der Fremdenlegion bittet.

London, 27. Jan . Durch eine Erplosion  im Tur¬
binenraum des Cunarddampfers „ Maurelania ", der in Li¬
verpool  im Dock liegt, wurden gestern abend drei Ar¬
beiter getötet  und acht schwer verwundet. Tie Leute
waren mit Reparaturen beschäftigt, als ein großer Kohlen-
qaszylinder sprang.

Reu-Ocieans, 27. Jan . Rach einer suntentelegrapbischen
Meldung ist die Dampfs.acht S . W. Banderbilts „Warir"
bist Kap Aguatra an der Küste von Eolombia gestrandet.:

Unter den Gästen an Bord befindet sich der Herzog und die
Herzogin von Manchester und Lord Falconen. Ter Damp¬
fer „Frutera " eilte zur Hilfeleistung herbei.

NtwBork, 28. Jan . Nach einer Meldung aus Pa¬
nama hat der Tampfer „Frutera " die Reisenden der Jacht
Vandeibilts ausgenommen und sie an Bord des Dampfers
„Almiiante " gebracht, der nach New Port geht. „Warft"
sitz fest; seine Lage ist ungefährlich. Tie Mannschaft ist an
Bord geblieben. ' --

Tif .ft , 28. Jan . In dem entlegene» Stadtteil Rache
lowte umstellte die Polizei das Haus , in dem sich der berüch-
tigte Räuber Jmerelr Schaili  verbarg , während eine
Sapeurtompagnie die benachbarten Sftatzen besetzte. Ter
jRäuber lief in den Hof hinaus und gab mehrere Schüsse ab.
-Nachdem er seine Patronen verschossen hatte, sprang er
über den Zaun in die anliegende Sftatze, wo er durch ver¬
schiedene nachgesandte Kugeln getötet  wurde . Bei dem
Feuergesechl wurden sieben Polizeibeamte, zwei e-chuhleute,
eine Frau und ein Kind verwundet.  In dem Hause
wurden zwei sertige Bomben gesunden.

Tokio, 27. Jan . Tie Polizei von Kagoschima hat fest-
gestellt, datz kürzlich bei dem Erdbeben und bei den vulka¬
nischen Ausbrüchen in der Stadt selbst 33 Personen umge¬
kommen sind, während 18 Leute von der Insel Sakure-
schima vermißt werden.

* Der Kro nprinz in einer Zeitungsredat-
t i o n. Zn der Annahme der Einladung zum Berliner Presse¬
ball durch den Kronprinzen werden oyn unterrichteter Sefte
noch folgende bemerkenswerte Einzelheiten über das Ver¬
hältnis des Kronprinzen zur Presse mitgeteilt: Zum ersten¬
mal werden die Vertreter der Presse auf ihrer glänzendsten
Festlichteit, dem Presseball, den Erben des Kaiserthrones
als ihren vornehmsten Gast begrüßen dürfen. War schon
von jeher das Ballfest der Berliner Journalisten einer der
Glanzpunkte des gesellschaftliche» Lebens der Reichshaupt
stadt, zu dem die Spitzen der künstlerischen, wissenscha)tlicheu,
diplomatischen Welt und der Regierung nie zu erscheinen
verfehlten, so erlchlt in dwsem Jahre der Presseball ent¬
schieden eine eigene Ükote noch durch die Zusage des deutschen
Kronprinzen. Js : es schon ein eigenes Bild , den Thron¬
folger mit all jener Ungezwungenheit, die ihm besonders
zu eigen, sich unter den Vertretern der Presse, die sich nrit
ihm und seiner Persönlichkeit oft und nicht immer in zu¬
stimmender Weise beruflich zu befassen haben, bewegen zu
sehe», so zeugt die Annahme der Einladung ebensosehr von
einer schönen Vorurteilslosigkeit wie von dem Interesse,
das der Kronprinz der Institution der Presse als solcher
entgegenbringt. Indem der Thronfolger (Gelegenheit nehmen
wird, sick am Abend des Festes mit den Vertretern der ver¬
schiedensten Richtungen zu unterhalten, darf man sich aus
'dieser intimeren Fühlungnahme des Kronprinzen mit der
Presse entschieden nur Ersprießliches versprechen. Es darf
daher auch nicht wnndernehmen, datz der Thronfolger an
allem, was mit den Zeitungen, ihren Betrieben und rnit
dem Problem der öffentlickM» Meinung im Zusammenhang
steht, den regsten Anteil nimmt. Wie wir aus bester Quelle
versichern können, hat der Kronprinz erst kürzlich- den Wunsch
geäußert, einmal einen der bekannten Berlmer Zeitnngs-
Grvtzbetriebe in allen seinen Teilen kennen zu lernen und
wird demnächst einer der bekannten Berliner Zeitungsfirmen
einen Besuch abstatten. Rach der Absicht des Thronfolgers
soll dieser Besuch ihn vor allem in den redaktionellen Be
trieb einer Zeitung einsühren, daneben wünscht er aber
Einblick zu gewinnen in den Betrieb der Riesendruckereien,
der Erpedition u>w. Diese erfreuliche Art des Thronfol¬
gers, sich mit den modernen Problemen des staatlichen Le
bens auseinandersehen, die ihn die Bedeutung und den
Einfluß der öffentlichen Meinung gebührend einzusckätzen
lehren, wird sicherlich in weiten Kreisen des Volkes nur mit
Sympathie begnltzt werden können.

'Mtflüiticint,Wil-Wtiil
Liköre, alter Benediktiner etc. 5

Peter Josef Hammerschlaq, Limburg.

Jraclitischcr (Sottesdieust.
Freitag ab nd 5 Uhr, Samstag morgm 8 Uhr Minuten, nach¬

mittags 3 Uhr 86 Miruren, Ausaang Uhr 5 Minuten._

Kr«» tmarkt in Lsmbnra  am 28. Jan . 1914

Fruchtgattung
Gewicht de§

Malter«
Preis pro Malter

beiitiflcr Preis I voriger PceS
llorer Weizen Nassau.! 1BÖ
Weiß. Weh. (a»g Fs.)I 160
Stsrn . . . 150
Butterzerste. . . . 130raugerfte . . . 130
Hafer . • • . 100

Pfd 15.70
15.2 >
11.50
9.(0

10 60
7.75

15 70
15 20
11 50
9.00

10 60
7.75

©effrotltdicr Werterd'enft.
Wetteraussicht für Freitag den 30 . Januar 1914.
Vorwiegend trübe, mir strichweise leichte Niederschläge, Tempe¬
ratur wenig geändert._

(Meter oder Reisender,
welche die Landwlrktchast und jj
Mästereien regelmäßig be¬
suchen, für y' ößeren Bezstk
ze ucht zum Ve' kaus von

eisenhalt . Futterkalk.
Mtt gvlsenen und sttbernen
Medaillen pcämiierl ! Tau¬
sendfach bewährt! Tierärztlich
empfohlen! Guter Verdienst!
llcbrraü Niederlagen gesucht.

Reil ;ui<i & Berns,
Chernyche Fab ,>k Opnma,

10)21 Aachen.
Tstchliges, inuberes

Dienstmädchen
für alle Hausirbeit gHen
guten Lohn zum baldigen En
tritt «eiucht. 1(11

Zu erkr. in d. Exp. d. Rl.

Fahrgaffe S
cwpfi hu Bündelholz p-r
Bündel 12 Pfg . 19(301

^»a » nun », «•'•iah* Ohio an4
Eleffuu liebt , kauft

Corset Imperial.
Durah »ei¬
ne t -weir
teilige,

reip .sepa¬
rate Hül-
tenschnü-
ruug bo-
wirktCor-
eet Impe¬
rial vol¬

lendet
schlanke
Figur im
Sinne der
heutigen

Mode.
Frei « Mk. 8 .—, 7 .—. 9 —,

bi» 14.—. .
Joh. Franz Schmißt,

Limburg , Ob Orabenatr.

Tüchtigen, zuverlässigenFuhrknccht
sofort gesucht. 6(2®

Münz Sc  Brühl,
Limbu rj.



Statt besonderer Anzeige.
Nach langem schwerem Leiden starb heute morgen unsere liebe Schwester,

Tante und Schwägerin

fxätüem

Flr flle traieMm Hiiterl
Adele Schäfer ge*. erste.

ÜBtHmtrg und Hage«, den 29 . Januar 1914.

11(25 Hie Beerdigung findet in Hagen (Westf .) statt.

KlMlßMM
Donnerstag den 5 . Februar l. Js .,

vormittags ll 1/* Uhr
«»fangend, kommen im Schützenhof aus d m Gcmcindewald,

Distr . 1 HoheSholz und Busch 3 und 6
zur Versteigerung:

6 Nadilhclzstämme von zusomweu 0 75 Fstm.
12 NadelholzftongenI ., 57 II ., 435 III ., 859IV ., 690

V. und 780 VI. Kloffe,
23 Rm. eichen Knüppel, 1225 dgl. Welle».

3 Rm . buchn Scheit und 38 dgl. Knüppel
2050 tuchen Wellen

20 Nadelholzschnt, 138 Knüppel und
4155 dgl. Wellen.

Käufer wollen sich das Gehölz vorher onche».
Dauborn , den 28. Januar 1914.

Der Bürgermeister:
8(23 Jäger.

AchmßMW.
Montag , den 2 . Februar 1914»

oormtttag » 10 '/- Ahr
onfangend, kommen im hiesigen Geweindrwald Distrikt Birken
22a 161 Kieiernstämme von 96 Fistmeter. darunter 21
Stück je über 1 F ' stmeter, b 157 Feftmeter Gehalt, Schnei-
destömme, ferner Pulversack 19 235 Tannen, Stück von
68 Festm., darunter 27 Stück je über 20 Zentimeter Durch-
mrffer Gehalt, ferner:

Dienstag , de« 3 Februar,
mittag » 12 Uhr

anfangend, kommt im Distrikt Birken 22 a 54 Raummeter
Kiefern R ., teils Nutzholz. 43 Raummeter Kiefern W llen,
Distrikt Pulversack 19 133 Raummeter b R ., 88 Raummtr.
Buchen Wellen zur Versteigerung. 3)23

Der Anfang wird jeden Tag im Distrikt Birken 22 a
gemacht.

Ketternschwalbach, den 28. Januar 1914.
Der Bürgermeister:

3]23 UIU US.

Nbnßrßmi Mmibnz.
Mittwoch, den 4 . Februar,
vo« vormittag » 10 Uhr ab»

kommen in der Linkscheu Wirtschaft zu Waldern¬
bach aus dem Schutzbezirk Waldernbach, D str̂kl 105 107
Waldmork 109 Sceköpfel zum Verkauf: Eichen, 4 Stamme
(Distr. 107) — 1,3 Festmeter, 29 Raummrter Nutzrollen,
2, 4 Meter lang, 39 Raummeter Scheit, 42 Raummeter
Knüppel ; Buchen 1 Stamm (Distrikt 107, Nr . 127) — 0 4
Festmkter, 594 Raummeter Scheit, 299 Raummeter Knüppel,
84 Hundert Wellen; Wetchholz4 Raummtr . Knüppel; F -chlen
4 Raummeter Scheit. Das Nutzholz wird zuerst verkauft.

n

gerate BtiWellWew.18j
SiMiw o. fiopf ^ fb. 2 (m

MeWWe .,^
Karl

■] MMWBS ' Q&BWS |)
Ncumarkt 7. Tel . 4L Fraukfurterstr. 11.

Samstag , den 31 Januar d. Js .,
vormittags 10 Uhr

Lnfangend, kommenm Nlederzeuzhiimer Gememdewald in
den

Distr. 17a und 11b Struth:
259 kiefern Stämme von 120 Fstm...

nochmals zur Versteigerung, da die Versteigerung vom 20.
d. Mts . für diese Distr. die Genehmigung nicht erhalten hat.

Das übrige an diesem Tape verkaufte Holz ist genehmigt
und wird Mittwoch , drn 28 . Januar d. IS . zur Ab-
fahrt überwiesen. 6(21

Riederzenzheim, dm 26. Januar 1914.
Der Bürgermeister:

Hartmann.

JMottfin.Milcht".
Aus Anlaß des Geburtstages Sr . Majestät unseres

Kaisers findct am
Zouutag de« 1. Februar, abends 8 Uhr,

im „ Schützengarten"
eine Feier statt, bestehend aus

= Theater und Wall. =
Die Mitglieder nebst ihren Angehörigen werden gebeten,

sich möglichst zahlreich an der Feier zu beteilige». Freunde
und Gönner des Vereins find willkommen. Einführungen
find gestattet. 13(23

Der Vorstand.

Am 5 und 6. Juli ds. Js . begeht die freiwillige
Fenerwehr Elz ihr 25jährigeS Stiftungsfest. Karuffell-
lefitzer, Schaukel-, Spiel - und Budenbesitzer etc. die den
Fefivlay beziehen wollen, können sich von jetzt ab melden.

DaS Kommando.
10(23 Sch ä f er , Oberbrondmeister.

Musikverein Limburg
Montag , den 2 . Februar ( Mariä Lichtmetz) ,

abends 8 15 Ul)t: in den Sälen der ..Alten Post r

militär-Konzert,
ausgesührt von der Kapelle des 2. Raff . Infanterie'
Nr . 88, unter per'önlicker Leitung des Herrn Obcrmnfik-
Meisters W . Jung , Mainz . — Noch dem Konzert 2)21

Ball.
Karten zu Einführungen, soweit solche nach 8 2 der Sta¬

tuten gestattet, find am gleichen Tage abends von 5—6 Uhr
in der „Alten Post " erhältlich.

Der Vorstand.

Hab « nunmehr= FnvHlii Ir.» =
Dr. med. S. Leibowitz

14(23 prakt . Arzt.
Limburg . Diezerstr. 12.

Witzes MW»,
welches gut bürgerlich kochen
kann und Hausarbeit über¬
nimmt, gesucht. Hansmäd-
chin vorhanden. Näheres in
d r Expedition d. Bl . 6)22

Wmueimhililiiji
mit Küche von anständiger
Familie (4 Pcrs.) zum 1.
April et. zu tntelen gesucht«
G fl. Ang. unter Nr . 9(20
an die Expd. d. Bl.

tr

kann beim Genuß seines!
Kaffees Weber’sCarlsbader I
Kaffee*Gewürz niemals |
entbehren , da es dem I
Kaffee ein pikantes AromaI
verleiht. Die beliebte gold¬
braune Farbe erhält der |
Kaffee ebenfalls nur durchI

I

Zu brn
Pferdemiirktm

int Jahre 1914.
4. Februar
4. März
5 .- 8 . April
1. Mai
3. Juni
1. Juli
5. August
2. September
11 .—14 . Oktober

9)24

Zu haben bei:

Peter Frings r Korn¬
markt 8.

Carl Kessler . Frank¬
furterstrasse 15.

Franz Nehren , Inhaber
Hch. Metzler , Bahnhof¬

strasse 40.
E. Trorabeta Nacht.
Loh. A. Christmann.

Barfüsserstrasse 6.

15(23

@u«nnri- und Turn¬schuhe weraen ü lir «r
repariert fci 4(23-

I*eter Hüller,
Schuhmachern,str., Born« eg2.

FLLrötzeres Landhaus
zum Sona 'vr um ge-

c gner, zu kaufen ge ucht. *(**
Off . ii J. C 5656 bei.

Rudolf Moste Fraokfurta .M.
H 'efig' «! EngroSgeschäft

sucht per Ortern einen

Lehrling
mit guter Schulbildung am
liebsten aus Limburg. Schrift¬
liche Offerten an die Exped.
dieses Blattes . 12(2»

BlMtlWe
^LthcllWe. .

nn
ohne Kopf „ „

18  '
.

3«

Fm «; Nchm.
17(23 Telefon 2,'i.

Allerfeinst -«

ßablilm in AliMmü, Sitjoilrn, Heil¬
butt. flitfjtifdjt, R-hmge«

täglich frisch eintreffend.
Sämtliche Sorten Fleiß- und Secsilche werden

bei Borausbestcllung in 2 Tagen geliefert.
Bauern -Handkäle , per Stück 10 Pf.
Delikateh - Speise - Ouark (Schmier:Käse),

per Pfunt » 40 Pt.
Reinste Sützrahm -Bntter , per Pfd. 1,50Mk.
Heringe in Gelee » Heringe in Remou¬

laden - Sauce , Herings Rouladen,
Aal in Gelee.

Kieler Bücklinge, Kieler Sprotten.
Thüringer Delikatetz-Leberwurst , äußerst

biltebt, net Pfund 1.40 Mk.
Thüringer Hansmacher Rotwurst , mager,

per Pfund 1.40 Mk.
Wirklich gute Sied Eier , 10 St . 1.05 Mk.
SimouSbrot , per Laib 30 Pf. 5)23

Rudolf Eulbery-Limburg.
Neumarkt Nr . 1.

Hausordnungen
zu haben m der l Kreisblatt -Drnckerei.
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